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ImJudentum
<< Gott, die Ora un: Israel sind eins » ist ine klas- Maimonides! finden. Maimonides erklärt, die
sische Aussage der jüdischen Überzeugung. Heute ora se1 VO Himmel geofien worden. Dies
unterliegt jeder dieser drei Begriffe einer radikalen schließt sich, daß die gesamte ora, Ww1e WI1r
Umgestaltung. Die stürmischste VO ihnen ist die s1e 1U  w besitzen, VO  - Moses übermittelt ist; Ss1e ist
Einstelung der Juden ZuUur Oftenbarung, ZUTr Heilig- Yanz göttlichen Ursprungs. Da die wahre Natur
keit der un! ZUT Autorität der biblischen Ge- der Mitteilung, metaphorisch «sprechen» geENANNT,
setzgebung, w1e s1e in den rabbinischen chriften einz1g Moses bekannt WAafl, WAar Moses, als die
interpretiert wird. Ora verfaßte, einem chreiber gleich, der er

Niemandringdarauf, daß e1in Jude seinen Jau- Dıktat schreibt (Nm 52 Es besteht kein Unter-
ben Gott erklärt. Der Judaismus 1st ein Weg des SC. zwıischen Versen W1e «und T11ımnah WAar eine
Lebens Wie der Jude ebt un! wWwWas ZUrTtT Aner- Nebenfrau» (Gn 26,12 un «Höre, Israell»
kennung sei1nes jüdischen Erbes tun TEW ist, (Dt 6,4) Alle Sätze sind gleicherWeise go  C  en
sind die entscheidenden Zeichen seiner Bundes- Ursprungs und gehören ZU: Gesetze Gottes, das
TeuUe., Daß die en in aller Welt neulich für den vollkommen, lauter, heilig un:! wahr ist. Wer
Staat Israel eingetreten sind ob relig1ös ihm afH- gylaubt, Ainde sich der ein Kern un ine
Liiert oder nicht, ob Ss1e sich früher mIit der AaC der Hülse, gilt als ein Abtrünniger.
en identifiziert en oder niıcht zeigt, Maimonides bemerkt indes, die Wahrheit werde

1n der nicht bloß UufrCc eine buchstäblicheein Erlebnis des olkstums der en im heutigen
jüdischen en der einigende Begriff ist. Lesung des Wortes geoflenbart. Der Schrifttext

Das Gottesverständnis des Juden 1st persö:  C  © will verstanden un gedeutet se1n. Die Auslegun-
Se1in Erlebnis des Vo  ms verbindet ihn mit SCHH, die die Rabbis 1mM MU: Zu traditionellen
andern Juden, aber se1n Verhiältnis ZUrfr oraunter- Gesetz gegeben aben, sind ‚.benfalls als VO  w} Gott
scheidet ihn VO:  g andernen und, W1Ee WIr sehen stammend anzusehen.
werden, bleibt eine Konfiiktsquelle 1n seinen Vielleicht sich gegenüber Behauptungen
Beziehungen mit Christen. Es ist der provozle- VO  - christlicher Seite verteidigen, legt Maimo-
rendste theologische Streitpunkt in der jüdischen nıdes dar, das Gesetz des Moses werde nıie außer
Gemeinschaft. Kraft SgESELIZL werden. Nichts darf ihm hinzuge-

Die traditionelle Formulierung dessen, WwWas das fügt oder VO  - ihm WESSCHOMMCN werden (Dt 25I
Judentum VO:  } der hält, ist 1m achten un!| «Thora-treue» Juden, W1e die rthodoxen sich
eunten undsatz der bekannten << Dreizehn '3 halten bis ZU heutigen Tag dieser
Grundsätze des jüdischen Glaubens» VO  - Moses Überzeugung fest Im aufschlußreichen ympo-
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sion «Die Lage des jJüdischen Glaubens» WTr jeder ten geschichtlichen Situation verlangt ist, ist der
a  1, der sich mit der rthodoxie identifizierte, «Midrasch» Interpretationsprozeß Der
mit DrOSTendler der Ansicht « DIie wöortliche Vorgang, die MLEZUOT durch Interpretation wieder
Interpretation der theologischen TE der gOtt- aufzuwerten, sich in der lebendigen Gemein-
enOffenbarung unterscheidet das hora- Juden- cschaft des jJüdischen Volkes fort DIie mLEZUOT sind
tu  3 VO  ; den organisierten Glaubensgemeinschaf- die Ansprüche Gottes die Gemeinde, die 1n der
ten, die als Abweichungen VO  - der traditionellen eit ebt un: somıit dem andel, Wachstum und
orm entstanden sind... Nur Moses hat die ora Verfall unterhest... Die Gemeinde hat das Recht,
rhaltenDOKUMENTATION CONCILIUM  sion «Die Lage des jüdischen Glaubens» war jeder  ten geschichtlichen Situation verlangt ist, ist der  Rabbi, der sich mit der Orthodoxie identifizierte,  «Midrasch» genannte Interpretationsprozeß... Der  mit Dr. Moshe Tendler der Ansicht: «Die wörtliche  Vorgang, die x//#2zvot durch Interpretation wieder  Interpretation der theologischen Lehre der gött-  aufzuwerten, setzt sich in der lebendigen Gemein-  lichen Offenbarung unterscheidet das Thora-Juden-  schaft des jüdischen Volkes fort. Die //zvof sind  tum von den organisierten Glaubensgemeinschaf-  die Ansprüche Gottes an die Gemeinde, die in der  ten, die als Abweichungen von der traditionellen  Zeit lebt und somit dem Wandel, Wachstum und  Form entstanden sind... Nur Moses hat die Thora  Verfall unterliegt... Die Gemeinde hat das Recht,  erhalten... Die späteren Propheten haben die Thora  ihre strukturelle Verpflichtung neu zu interpretie-  nicht vereinfacht und liberalisiert. Ihr einziger Bei-  ren und zu ändern im Licht ihrer Befähigung, un-  trag bestand darin, daß sie die jüdische Nation be-  sern Glauben auszudrücken, und kraft ihrer Ge-  lehrten und sie ermahnten, die Thora ohne Abän-  walt, den Glauben hervorzurufen. »*  derung zu halten... Die tatsächlichen Worte und  Für Rabbi Jacob Agus «gibt die Erzählung der  die Satzstruktur der göttlichen Offenbarung sind  göttlichen Offenbarung am Sinai nicht ein ge-  im Pentateuch aufgezeichnet... Der Pentateuch  schichtliches Ereignis wieder, sondern stellt ein  und die mündliche Überlieferung (Talmud) sind  paradigmatisches Bild des beständigen Vorgangs  als die unmittelbaren Lehren, die Gott seiner Nation  der Offenbarung dar. Da Offenbarung ebensowenig  Israel übermittelt hat, in gleicher Weise für alle Ju-  wörtlich wie Gott ein physisches Ding sein kann,  den verbindlich. »?  müssen wir die Buchstabentreue oder den Funda-  Rabbi Walter Wurzburger fügt hinzu: «Ange-  mentalismus als Erkrankung der Religion auf-  sichts der Tatsache, daß alle Gebote das geoffen-  fassen... Der Dogmatismus hält den Fluß der Of-  barte Wort Gottes darstellen, kann ich in bezug auf  fenbarung in dem Moment auf, wo er sich dem all-  Fragen der Observanz keinen Unterschied zwi-  umgreifenden Mysterium ergeben will; Idolatrie  schen ihnen machen. Unabhängig von seinem Lehr-  bleibt bei einer der Stationen, die an den drei Strö-  gehalt oder ethischen Gehalt wird jedes gegebene  men der Freiheit entlang führen, stehen.» Rabbi  mitzvah als ein Gebot Gottes beobachtet und im  Agus erklärt dies so: Es ist eine Idolatrie des In-  Idealfall aus unbedingter Liebe zu ihm als ein Akt  tellekts, wenn man sich anmaßt zu behaupten, der  der Unterwerfung unter seinen Willen vollzogen.»3  Mensch genüge sich selbst; Idolatrie ist ebenfalls  Diese traditionelle Ansicht wird von allen kon-  die selbstgerechte Haltung derer, die einen oder  servativen und reformistischen Rabbis schlankweg  mehrere Aspekte des Unendlichen lieben. Am aller-  verworfen. Der Grad der Heftigkeit, mit der sie  schlimmsten ist die Selbstvergötterung der Ge-  sich der traditionellen Auffassung entgegensetzen,  meinde, das öffentliche Leben derer, die (einmal  hängt davon ab, wie weit sie die Thora für ein  in der Vergangenheit) von Werken der Schönheit  menschliches Dokument halten. Kein Liberaler  und Macht bereichert worden sind. Um wahrhaft  wird heute die Bibelkritik verwerfen, auch wenn  menschlich zu sein, müssen wir (unabläßig) nach  viele die starre Auffassung Wellhausens über die  dem suchen, was mehr als menschlich ist, sonst  geschichtliche Entwicklung zerstören und seine  verwirklichen wir (nur) Bruchstücke unseres dy-  tendenziösen Urteile umstoßen möchten.  namischen Selbst... Da die in der Schrift geoffen-  Alle Liberalen geben zudem zu, daß es keine  barten und im Talmud interpretierten Gebote nicht  Religion ohne einen Offenbarungsbegriff geben  wortwörtlich von Gott formuliert sind, haben sie  kann. Für einige ist jedoch die Offenbarung eine  sich in Übereinstimmung mit den besten Urteilen  geschichtliche Begegnung zwischen Gott und den  der organisierten Gemeinde gemäß zu wandeln.5  Menschen und für andere eine größtenteils mensch-  Rabbi Ira Eisenstein erklärt einfach: «Die Thora  ist ein menschliches Dokument, welches das Be-  liche Antwort auf das Unerkennbare. Rabbi Sey-  mour Siegel behauptet: «Die 'Thora ist das Ergeb-  mühen seiner Verfasser widerspiegelt, über die  nis der Offenbarung ; sie ist nicht mit ihr identisch...  Geschichte des jüdischen Volkes Rechenschaft ab-  Das Göttliche und das Menschliche sind in der  zulegen.»°Im Gegensatz zu den Säkularisten hinge-  Thora unerbittlich miteinander verbunden und  gen betont Rabbi Eisenstein gleichfalls, daß durch  lassen sich nicht vermittels einer Formel vonein-  die Schrift übermittelte Werte und Begriffe, die  ander trennen oder unterscheiden. Der Prozeß,  heute gültig bleiben, nicht bloß Erzeugnisse der  worin die Gemeinde Israels die Thora in der Ab-  menschlichen Einbildungskraft, sondern ceher  sicht liest, um zu wissen, was von ihr in der konkre-  «Entdeckungen» sind — «tastende Teileinblicke  842Die späteren Prophetenen die ora ihre strukturelle Verpflichtung 11CU interpretie-
nicht vereinfacht un: liberalisier Ihr einziger Be1- HC un andern 1m 1C ihrer Befähigung, —-

trag bestand darin, daß S1e die jüdische Natıion be- SCrn Glauben auszudrücken, un kraft ihrer Ge-
ehrten und S1e ermahnten, die Ora ohne bän- walt, den Glauben hervorzurufen. »4
derung halten... Die tatsächlichen Worte un! Für aCo Agus «g1bt die rzählung der
die Satzstruktur der göttlichen Offenbarung sind göttlichen Offenbarung Sina1i nıicht ein ZC-
1im Pentateuch aufgezeichnet... Der Pentateuch schic  ches Ereignis wieder, sondern stellt e1in
un die mündliche Überlieferung Talmud) sind paradigmatisches Bild des beständigen Oofrgangs
als dieunmittelbaren Lehren, die Gott seiner Nation der Offenbarung dar. Da Offenbarung ebensowenig
Israel übermittelt hat, in gleicher Weise für alle Ju- wörtlich Ww1e Gott ein physisches Ding se1in kann,
den verbindlich 2 mussen WI1r die Buchstabentreue oder den unda-

alter Wurzburger fügt hinzu: «Ange- mentalismus als Erkrankung der Religion auf-
sichts der Tatsache, daß alle Gebote das geoffen- fassen... Der Dogmatismus halt den Fluß der Of-
barte Wort Gottes darstellen, kann ich ezug auf fenbarung in dem Moment auf, sich dem all-
Fragen der Observanz keinen Unterschied wW1- umgreifenden Mysterium ergeben will; Idolatrie
schen ihnen machen. Unabhängig VO seinem Lehr- bleibt bei einer der Stationen, die den TrTe1 StrÖ-
gehalt oder ethischen Gehalt wird jedes gegebene inen der Freiheit entlang führen, stehen.»
MEZUAn als ein Gottes beobachtet un 1m Agus erklärt dies SO * Es ist eine Idolatrie des In-
dealfall aus unbedingter 1e ihm als ein Akt tellekts, WE iNan sich anmaßt behaupten, der
der Unterwerfung unter seinen Wıllen vollzogen.»3 ensch genuge sich elbst; Idolatrie ist ebenfalls

Diese traditionelle Ansicht wird VO:  w} Nen kon- die selbstgerechte Haltung derer, die einen oder
servatıven un: reformistischen Rabbis schlankweg mehrere Aspekte des Unendlichen lieben. Am aller-
verwortfen. Der rad der Heftigkeit, mit der S1e schlimmsten ist die Selbstvergötterung der Ge-
sich der traditionellen Auffassung entgegensetzen, meinde, das öftentliche en derer, die einm
äng davon ab, WI1e welt sS1e die OTra für ein in der Vergangenheit VO  5 erken der Schönheit
menschliches Dokument halten. Kein i1beraler un 2C bereichert worden sind Um wahrhaft
wird heute die Bibelkriti verwerfen, uch wenn menschlich se1in, mussen WIr (unabläßig) ach
viele die Starre Auffassung Wellhausens ber die dem suchen, WwW4S mehr als menschlich ist, SONS

geschichtliche ntwicklung zerstoren unı seine verwirklichen WIr nur Bruchstücke u1LlSCIECS dy-
tendenziösen umstoßen möchten. namischen Selbst UDa die 1in der chrift geoflen-

Alle 1beralen geben 7zudem Z daß keine arten un 1im Talmud interpretierten Gebote nicht
Religion ohne einen Oftenbarungsbegriff geben wortwörtlich VO  } Gott formuliert sind, en S1e
kann Für einige ist jedoch die Offenbarung eine sich in Übereinstimmung mi1t den besten Urteilen
geschichtliche Begegnung 7zwischen Gott un den der organisierten Gemeinde gemä) wandeln.5
Menschen un! für andere eine größtenteils mensch- Ira Kisenstein erklärt einfach « Die ora

ist ein menschliches Dokument, welches das Be-liche Antwort auf das Unerkennbare. SeYy-
mour Siegel behauptet: « Die Ora ist das rgeb- mühen seiner Verfasser widerspiegelt, über die
n1s der Offenbarung ; S1e ist nicht mit ihr identisch eschichte des jüdischen Volkes Rechenschaft ab-
Das Göttliche un:! das enschliche sind 1in der zulegen.»® Im Gegensatz den Säkularisten hinge-
Ora unerbi  ch miteinander verbunden un! SCH betont Eisenstein oleichfalls, daß durch
lassen sich nicht vermittels einer Formel vone1in- die Schrift übermittelte Werte un Begrifle, die
ander irennen oder unterscheiden. Der Prozeß, heute gültig bleiben, nicht bloß Erzeugnisse der
Worin die Gemeinde sraels die ora der Ab- menschlichen Einbildungskraft, sondern eher
sicht liest, wissen, w14sSs VO  w ihr in der konkre- «Entdeckungen» sind «tastende Teileinblicke
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die wahre Natur des menschlichen Lebens...» 4ixierte Wort des Kanons, sondern eher das Wort,

Und 1mM Gegensatz ZU.: orthodoxen Juden schließt W1e in der heutigen jJüdischen Gemeinde Fleisch
KEisenstein: «EKın Jude unterscheidet ANSFCHNOMMECN hat \Wer die bloß in iblio-

zwischen ethischen un: rituellen MMLEZUOT, Er wählt, theken studiert, wird verbrauchter Luft C1-

interpretiert un:! adaptiert jene ethischen Gebote, sticken. etz muß der Jude dem Christen be-
die i1ihm Gerechtigkeit, Freiheit und Frieden FCONCNH, und INmussen WIr sehen, Ww1e das
OÖrdern scheinen. Er äßt andere unbeachtet, da S1e Wort dem en Sinn oibt In dieser Konfrontation

7zwischen Personen un: Gemeinschaft enbartdurch die Entwicklung des mMensC. Geistes
obsolet geworden sind.» sich und egegnet uns Gott.

Wır sehen also eine weIlite Skala VO Haltungen,
die jetzt in der jJüdischen Gemeinde der DEr Kıne ausgezeichnete Erörterung der Geschichte des jüdischen

aubens auf Grundlage der dreizehn Prinzipien des Maimonidesgenüber eingenommen werden. In allen diesen Hindet sich Louis Jacobs, Principles of Jewish Faith (New ork
Stellungnahmen egen gewlsse grundlegende Be- 1964
hauptungen, die uch für das jüdisch-christliche (  ( 'Ihe Condition otf Jewish BelietNew otk 19 22306 Dr. Tend-

ler ist Professor der 1ologie der Yeshiva University (orthodox)Verständnis bedeutungsvoll sind: und rer des Talmuds deren theologischer Schule.
Das Wort Gottes ist in der hebräischen Schrift ebı  Q, 276. Rabbi urzburger ist Herausgeber der otrtthodoxen

geoflenbart und enthalten; doch dieses Wort Zeitschrift « 'Iradıiıtion » und der Shaarei Shamayım ngre-
gation in Toronto.wächst, wandelt sich, un:! se1in Sinn wird vertieft 4 ebd. 224-22)5 Siegel ist Theologieprofessor Jüdi-

durch die Interpretation, die die Rabbis 1m Talmud schen Theologischen Seminar (konservatıv) VÖO]  - New Otk.
ebı — 12, Agus ist der eth-K1 Congregationvorgelegt enun die VO  H der lebendigen Jau- (konservativ) Baltımore, Maryland.bensgemeinschaft bestätigt wird. eb 46—47. Eisenstein ist Präsident der Jewish Recon-

Wenn sich das christliche Werturteil ber das structionist Foundation und Herausgeber VO]  5« Reconstructio-
nıst».Judentum einz1g VO der Lektüre des «Alten Testa- Übersetzt VO!]  5 Dr. August

mMents>» her et, <1bt VO  = der jJüdischen Reli-
gion ein Zerrbild KEıne Gegenüberstellung VO  ;

«alttestamentlicher» S11  el un:! 2-
mentlichen dealen ist unfair. Man muß das Neue
Testament innerhalb des Zusammenhangs der RTHUR GILBERT
rabbinischen Interpretation des hebräischen Ka-

Geboren 4A. Juni 1926 in Philadelphia, seit 1951110O11S lesen.
Rabbiner. Hr studierte der Universität New YorkDie rhebung des wörtlichen oder geschicht-

lichen Sinns der Bibelworte uUurc. Bibelkritik, und Jewiısh Institute of Religion un! beschloß seine
hebräischen un psychologischen Studien mMit Diplo-archäologische Ausgrabungen, Untersuchungen CN Seit 1965 ist Leiter des National Department of

der vergleichenden Religionswissenschaft ist 1Ur Interrelig1i0us Curriculum Research un! der Antı1-
der Beginn der Aufgabe. Wır mussen mehr 1n die defamatiıon- League of B’na1 BP’rith. Hr veröftentlichte
Tiefe gehen un! studieren, w1e eine Glaubensge- verschiedene Bücher über das christlich-jüdische Ver-
meinschaft ihr Verständnis des Wortes 1nNs en hältnis un ist Mitherausgeber VOI. IThe Reconstruc-

10nist.umsetzt. Die lebendige ist somıit nicht das
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